
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 3,00 Mk., vierteljährlich
9.00 Mk. frei ins Haus durch die Poſt be

zogen 9.60 Mk. (mit Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäſtsſtelle entgegen.

FeruſprechZuſchluß Ar. 24.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 40 Pfg., für außerhalb
Wohnende 59 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 89 Pfg., im Reklameteile 120 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

AnzeigenKnnahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen-

Aufträge werden tags vorher erbeten.
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Politiſche Rundſchau.
Deutſches Golddepot bei der Bank

von England.Jn dieſer Woche wird vorausſichtlich ein Betrag von
50 Millionen Goldmark in Münzen verſchiedener Währun
gen von der Reichsbank an die Bank von England zur Jn
verwahrungsnahme abgeſchickt werden, nachdem von England

die notwendigen Beſtimmungen hinſichtlich der Wiederaus
fuherfreiheit und der Freiheit von Ausfuhrabgaben gegeben
ſind. Zunächſt handelt es ſich um eine Deponierung, nicht
aber ſchon um eine Lombardierung. Bekannt iſt, daß dieſe
Goldunterlagen in keinem Fall zur Bezahlung von Repa
rationsdeviſen dienen ſollen, ſondern nur zur gelegentlichen
vorübergehenden Auffüllung der Operationsbeſtände der
Neichsbank.

Vor neuen Vergewaltigungen
Der „Bayeriſche Kurier“ und die „Münchener Neueſten

Nachrichten bringen eine Aufſehen erregende Meldung aus
Frankfurt am Main über die drohende Zerſchlagung des
Deutſchen Reiches. Danach ſoll ein angeſehenes Mitglied
der Reparationskommiſſion erklärt haben, daß der Einmarſch
der Franzoſen in Deutſchland unabwendbar ſei, und daß
Pbincare entſchloſſen ſei, ſobald wie irgend möglich ein kurz
friſtiges Altimatum mit unerfüllbaren Bedingungen zu ſtellen,
um dann ſofort das Ruhrgebiet, Frankfurt a. M. und die
ſogenannte MainLinie zu beſetzen, den Norden vom Süden
abzutrennen und das Reich in irgend einer Form zu zer
ſchlagen. England und Italien würden ebenfalls marſchieren,
aber nicht gegen, ſondern für Deutſchland (7), um zu ver
hindern, daß Frankreich völlig frei in Deutſchland ſchalten
und walten kann. Jtalien werde wohl bis Kufſtein gehen,
England werde ſich in Norddeutſchland ſein Jntereſſengebiet
ſichern, weil es ausſichtslos ſei, Poincaré in der Verfolgung
ſeines Zieles entgegenzutreten.

Danzigs Vergewaltigung im ruſſiſchen Licht.
Jn einem amtlichen Funkſpruch aus Moskau heißt es:

Die polniſche Regierung hat die Genehmigung zur Erricht
ung eines ruſſiſchen Konſulates in Danzig verweigert. Als
eine große mit Deutſchland eng verbundene Handelsſtadt hat
Danzig eine ausſchließlich deutſche Einwohnerſchaft.

Liebe erwecket Liebe.
Original-Roman von H. Courths-Mahler.

(Nachdruck verboten.)

Mit jeder Stunde wuchs in ihm das Gefühl, das ge
ſtern abend jäh in ihm erwacht war als er Fee in ſo be
ſtrickenden Lauten heißer Zärtlichkeit zu Forſt ſprechen hörte
und als er ſie dann, in qualvolles Schluchzen zuſammen
brechend, ausrufen hörte:

„Wer löſcht die Schmach, die er mir angetan hat
Mit einer Wonne ohnegleichen hingen ſeine Augen im

mer wieder an ihrer ſchlanken, eleganten Erſcheinung. Der
diskrete Duft, der ſie umgab, das Rauſchen und Kniſtern
ihres Kleides, die ſamtweiche Haut, ihre ganze gepflegte und
in edler Schönheit prangende Perſönlichkeit, die mit einem
reinen Herzen alle Vorzüge des Herzens vereinte, entzückte
ihn. Jhm war, als habe er ſein lang geſuchtes Jdeal ge
funden, als ſei ſie die Eine, die Einzige, die zu finden im
mer ſeine Sehnſucht geweſen war.

Er hatte ſeine Gefühle nie in kleiner Münze ausgege
ben und verzettelt. Eiu reiches, tiefes Jnnenleben lag noch
in ſeinem Jnnern, wie ein ungehobener Schatz, den er ängſt
lich unter einer unbewegten Miene vor neugierigen Augen
verborgen hielt. Und alle dieſe Empfindungen ſeiner Seele
ſtrömten nun zuſammen in dem Bewußtſein, daß dieſes junge
Weib ihm ein unſagbares Glück bereiten würde, wenn es
ihm gelang, ihre Liebe zu erringen. Er hielt das nicht für
unmöglich dieſes Wort gab es bei ihm überhaupt nicht.
Jetzt zuckte ihr Herzzunter dem Schlag, den eine rohe Hand
danach geführt hatte. Aber dieſe Wunde würde heilen. Die
Liebe für Forſt war geſtorben; eines Tages würde ihr
Herz wieder geſunden und bereit ſein, einer neuen Liebe
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Entgegenkommen bei den Stundungs-
geſuchen der Steuerpflichtigen

Der Hanſa-Bund hat an den Reichsminiſter der
Finanzen das dringende Erſuchen gerichtet, die Finanzämter
anzuweiſen, bei Stundungsgeſuchen, die gerade jetzt infolge
der Häufung von Steuern zahlreich geſtellt werden, weit
gehendſtes Entgegenkommen zu beweiſen. Die Steigerung
aller Warenpreiſe hat die Einkünfte ſelbſt der beſſeren Ge
ſchäftsmonate des Jahres 1921 wieder verſchlungen. Steuer
rücklagen konnten nur in den ſeltenſten Fällen gemacht
werden. Da ferner viele Steuerpflichtige bei der Ein
kommenſteuer Einſpruch erhoben haben, weil ſie unter Ab
weichung von ihren Angaben in der Steuererklärung weſent
lich höher eingeſchätzt ſind, muß überall da, wo der Ein
ſpruch begründet erſcheint, zum mindeſten der beſtrittene
Teil der Steuer geſtundet werden können. Hierzu ſind die
Finanzämter nach S 105 Abſ. 2 der Reichsabgabenordnung
berechtigt. Dem Reichsfinanzminiſter iſt nahegelegt worden,
in dieſen Fragen den Finanzämkern eine beſondere An
weiſung zu geben, wozu er nach S 108 der Abgabenord-
nung (allgemeiner Härteparagraph) durchaus die Möglichkeit
hat. Der HanſaBund betont, daß es dringend notwendig
iſt, durch Entgegenkommen eine Beſſerung des Verhältniſſes
zwiſchen Finanzbehörden und Steuerpflichtigen herbeizuführen.

Die Bilanz der Eiſenbahn.
Beſeitigung des Fehlbetrages.

Jm Hauptausſchuß des Reichstages berichtete der Reichs
verkehrsminiſter Groener ausführlich über die gegenwärtige
Situation der Reichseiſenbahnen. Der ordentliche Haushalt
ſchloß mit 97 Milliarden Mark ab, der außerordentliche
Haushalt mit 17 Milliarden Mark. Die Einnahmen aus

Einlaß zu gewähren. Dann ja dann würde ſeine Stunde
kommen. Er wollte um ihre Liebe ringen wie um einen
köſtlichen Schatz.

Und ſchon das beglückte ihn, daß ſie ſich in ſeine Hände
gegeben hatte. Aber er mußte vorſichtig ihr Vertrauen errin
gen, mußte ſich noch zurückhalten und durfte ihr nicht ver
raten, was in ihm lebte. Die Zeit, mit Forderungen an
ihre Seele heranzutreten, war noch nicht gekommen. Er
mußte erſt ſäen und ſorgſam jedes Samenkorn pflegen, ehe
er an eine Ernte denken durfte. Eins war ihm gewiß
mochten in Forſt's Augen auch neu erwachte Flammen glühen
wenn er Fee anſah in ihrem Herzen würde der tote
Funke, den Forſt ſelbſt zertreten hatte, nie zum Glühen kom
men. War Fee ſo geartet, wie er ſie jetzt erkannt zu ha
ben glaubte, ſo weckte keine Macht der Welt in ihrer Seele
auf, was unter Verachtung geſtorben war.

Jm Laufe des Abends traf Ellen noch einige Male
mit Fee zuſammen, und jedesmal plauderte das liebesſelige
Mädchen von dem, was ihr Herz erfüllte. Sie gehörte zu
den Naturen, die es nicht fertig bringen, etwas in ſich zu
verſchließen auch das Höchſte und Tiefſte nicht. So er
zählte ſie Fee noch allerhand Einzelheiten aus der Zeit, da
Forſt um ſie geworben hatte und ahnte nicht, in welch ſchlim

mem Lichte Forſt dabei mehr und mehr vor Fees Augen
erſchien.

„Ach Fee“, ſagte ſie einmal, ich habe meinen Harry
ſo unſagbar lieb, ſchon lange, lange. Früher kümmerte er
ſich aber nicht um mich, er war nicht wie die anderen, die
ſchleunigſt Jagd auf die Hand der reichen Erbin machten,
ſobald ſie Papas Verhältniſſe genau kannten. Lange habe
ich vergebens nach ihm geſchmachtet. Aber dann iſt es mit
einem Male über ihn gekommen ſo ſtark, daß er nicht
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dem Perſonenverkehr betrugen 11,6 Milliarden Mark, aus
dem Güterverkehr 83,8 Milliarden Mark. Die ſonſtigen
Einnahmen beliefen ſich auf 2,1 Milliarden Mark. Die
Ausgaben für Gehälter und Löhne ſtellten ſich auf 42 Milli-
arden Mark, für ſachliche Ausgaben waren 50,4 Milliarden
Mark notwendig. Der Schuldendienſt beanſpruchte 4,4
Milliarden Mark. Der Betriebsüberſchuß betrug 4,5 Milli
arden Mark. Damit iſt der Fehlbetrag, der noch im vorigen
Jahre vorhanden war, beſeitigt.

Der Miniſter machte dann darauf aufmerkſam, daß
vom April ab, angeſichts der rieſigen Steigerung der Ma
terialpreiſe und Gehälter, die Gütertarife eine 40prozentige
Erhöhung erfahren werden.

Ein Hilferuf der Oſtpreußen.
Die oſtpreußiſchen Blätter veröffentlichen einen flammen

den Proteſt gegen den Raub der fünf deutſchen Weichſel
dörfer. Die Abtrennung Oſtpreußens von der Weichſel ſei
durch den neuen Gebietsraub vollſtändig geworden und der
Ring um die belagerte Feſte geſchloſſen. Erſchütternd klingt
der Hilferuf der Oſtpreußen in folgende Mahnung aus

„Helft uns, Jhr deutſchen Brüder und Schweſtern!
Die Stimme des ganzen deutſchen Volkes, aller Stämme,
Stände und Parteien vereinige ſich zum ſchärfſten Wider
ſpruch gegen den Vertragsbruch, zu einem entſchloſſenen
Nein, an dem weder das Gerechtigkeitsgefühl des neutralen
Auslandes, noch der Botſchafterrat und der Völkerbund vor
übergehen können, auf daß unſere Regierung den Reſonanz-
boden erhält für eine unbedingte Ablehnung des neuen
Raubes an deutſchem Land. Ganz Deutſchland muß in
machtvoller einheitlicher Kundgebung den Ruf erheben, der
nicht ungehört in die Welt verhallen kann: Vertragstreue,
Gerechtigkeit und Recht! Deutſchland, rette Oſtpreußen

Die Hoffnung auf Verſtändnis für die oſtpreußiſche
und deutſche Not bei den Gegnern iſt nach allen Erfahr
ungen gering. Aber ein ſolches Unrecht kann nicht von
Beſtand ſein!

Verteilung der Gemeinde Entſchädigungen.
Zur Verteilung von 600 Millionen Mark Entſchädig

ung der Gemeinden für den durch den Wegfall der Be
ſteuerung des Mindeſteinkommens erlittenen Ausfall, beſchloß
der Reichsrat, die Bevölkerungszahl der Länder als Maß
ſtab feſtzuſetzen. Es handelt ſich nur um die Oberverteilung

mehr von mir laſſen konnte. Das hat er mir gebeichtet.
Er hat erſt lange mit ſich gekämpft, ob er mir ſeine Liebe
geſtehen ſollte, weil er doch arm iſt und ich reich. Er hat
gefürchtet, ich könnte glauben, er bewerbe ſich nur um mich,
weil ich reich bin. Ach, ſo ein lieber Tor! Gelt, Fee, das
merkt man doch gleich, wenn man wirklich geliebt wird?
Papa betrachtete meinen armen Schatz natürlich zuerſt mit
Mißvertrauen und wollte nichts von unſerer Verlobung hö-
ren. Jch habe viel reden und bitten müſſen, bis er an
Harrys Liebe glaubte. Jch habe meinen Eltern geſagt, daß
ich vor Kummer ſterben würde, wenn ſie ſich unſerer Ver
bindung noch länger widerſetzten. Ach, Fee es war
eine ſchreckliche Zeit des Hangens und Bangens für uns.
Jch habe Harry immer tröſten müſſen, habe ihm immer ge
ſagt, habe nur Geduld, Papa gibt doch nach. Geſtern end
lich willigte Papa ein, daß wir uns angehören dürfen.
Nun kannſt du dir denken wie erregt mein armer Harry
war, als ich ihm ſagte: Morgen ſollſt du dir Papas Ja
wort holen. Er war ganz außer ſich vor Aufregung.
Am liebſten hätte er noch bei deiner Tante abgeſagt, weil
ich nicht zu dem Ballfeſt gehen durfte. Aber er hatte et
was wichtiges mit einem Kameraden zu beſprechen dienſt
lich natürlich und den konnte er nur bei euch beſtimmt
treffen. Da iſt er denn hingegangen. Aber ſobald er die
dienſtliche Sache erledigt hatte, iſt er wieder fortgegangen.
Du haſt es wohl bemerkt, daß er nicht lange geblieben iſt?
Und denke nur, ſtundenlang iſt er dann noch in der Nacht
im Freien herumgelaufen in ſeiner glücklichen Unruhe;
auch unſer Haus hat er wiederholt umkreiſt und hat ſehn
ſüchtig nach meinem Fenſter geſchaut. Und ich habe wie
ein Murmeltier geſchlafen und nichts davon gemerkt. Iſt
er nicht ein einziger, lieber Menſch, mein Harry?“



an die Länder, die dann die Anterverteilung an die
Gemeinden vornehmen. Ein Antrag Preußens, die
Verteilung durch eine Kombination halb nach der Bevölker-
ung und halb nach der Fläche des Landes vorzunehmen,
wurde abgelehnt.

Weitere Ausdehnung der ruſſiſchen Hungersnot.
Kiew. Die Hungersnot in Rußland hat Zuch auf die

Diſtrikte am Schwarzen und Aſowſchen Meer übergegriffen.
Jn der Krim iſt die Lage vielleicht noch ſchlimmer als im
Wolgagebiet. Die Hungerzone, die bisher auf den Oſten
beſchränkt war, hat dadurch eine bedrohliche Ausdehnung
nach Süden und Norden erfahren.

Jrland. (Neues Aufflammen des Bürgerkrieges.)
Die Lage in Jrland iſt neuerdings wieder ſehr geſpannt
und zwar in zweierlei Beziehung. Einmal hat der Gegen
ſatz zwiſchen der radikalen Unabhängigkeitspartei unter Führ-
ung de Valeras und den Anhängern der proviſoriſchen Re
gierung ſich bedeutend verſchärft und ſtellenweiſe bereits zu
blutigen Zuſammenſtößen geführt. Außerdem haben ſich
wegen der Grenzregelung zwiſchen Nord und Südirland
heftige Kämpfe entſponnen. Nach einer Schilderung der
Belfaſter „Evening News“ gleicht die Grenzlinie zwiſchen
Ulſter und Südirland einer Schlachtfront. Die Streitkräfte
des iriſchen republikaniſchen Heeres und die Ulſterleute ſtän
den ſich auf der Schußweite gegenüber und hätten ſich
während des Wochenendes mit Gewehren und Maſchinen
gewehren dauernd unter Feuer gehalten. Fliegende Kolon-
nen des iriſchen republikaniſchen Heeres hätten bereits zwei
Einfälle in das Ulſtergebiet unternommen, wo ſie Polizei
kaſernen überrumpelten und alle dort befindlichen Waffen
fortführten.

Lokales und Provinzielles.
UeberallAnnaburg. ((Altershilfe.) im deutſchen

Lande wird jetzt eine großzügige Sammlung vorbereitet, die
denen, welche unter der ungeheuren Teuerung am meiſten
zu leiden haben, zugute kommen ſoll. Das ſind die älteſten
unſerer Mitmenſchen, die, tief gebeugt unter der Laſt der
Jahre, zermürbt unter allem Schmerz und Leid, nicht mehr
imſtande ſind, noch einmal Spaten oder Beil oder ſonſtiges
Gerät zu hantieren oder einen Poſten auszufüllen. Sie
ſind angewieſen auf die geringen Renten, die ihnen zu
fließen, oder auf die geri gen Zinſen, die das ſauer ver
diente kleine Kapital abwirft, oder gar auf die Hilfe mit
leidiger Nächſter. Hier heißt es jetzt helfend einzugreifen.
Gebe jeder, ſoviel er geben kann. Not tut beſonders im
Alter ſehr weh. Von dort, wo die Sammlung bereits be
gonnen hat, kommen erfreuliche Nachrichten über gute
Sammelergebniſſe. Frankfurt a. M. hatte am 1. Tage
ſchon 600000 Mk. und die Provinz Hannover will es auf
5 Millionen bringen. Möge auch hier in Annaburg am
nächſten Sonntag eine ſchöne Summe geopfert werden.

Mit der Erhöhung der Poſttarife iſt zum 1. Mai
zu rechnen. Zurzeit ſteht noch nicht feſt, welche Tarife und
in welcher Höhe ſie erhöht werden. Um die neuen Aus
gaben zu decken, iſt eine Erhöhung urn 33 Prozent not
wendig der einfache Brief würde alfo danach 2,75 Mark
koſten müſſen. Wahrſcheinlich wird aber ein Ausgleich mit
dem Paketverkehr geſchaffen werden, ſodaß Briefe und Poſt
karten auf 2,20 Mark und 1,50 Mark zu ſtehen kommen,
Die Schaffung neuer Briefmarkenwerte ſoll möglichſt ver
mieden werden. Die Fehlbeträge (4 Milliarden) ſollen zum
Teil durch Erſparniſſe und Entlaſſungen gedeckt werden.
Es iſt unter dieſen Umſtänden mit einer Verlangſamung
der Briefbeſtellungen zu rechnen. Zunächſt iſt beabſichtigt,
die war Rergebnihe zu 75 Prozent durch Tariferhöhungen
zu decken.

Atemlos ſchwieg Ellen endlich. Fee hatte ſie mit kei
nem Wort unterbrochen. Mit ſtarren Augen ſah ſie vor
ſich hin. Jn bitterer Verachtung ſah ſie deutlich das Spiel,
das Harry Forſt auch mit dieſem liebevollen, vertrauenden
Mädchen getrieben hatte genau wie mit ihr, Sie hätte
über ſich und die arme, betrogene Ellen, der das Glück aus
den Augen ſtrahlte, weinen mögen wegen ihrer beiderſeitigen
Vertrauensſeligkeit einem Manne gegenüber, der keiner ech
ten Liebe fähig war und keine ſolche verdiente.

Noch ſchmerzte die Wunde in ihrer Bruſt, die Forſt
ihr geſchlagen. Spurlos verwiſchte ſich nicht ſo ſchnell etwas,

das ſo lange Zeit ihr Lebensinhalt, ihr Glück und ihre
Hoffnung geweſen war. Aber zugleich ging es wie ein
Aufatmen durch Fees Seele, daß ſie beizeiten die Erbärm-
licheit dieſes Mannes erkannt hatte, dem ſie ſich für immer
hatte zu eigen geben wollen. Vor ihr lag nun das Leben
in einem anderen Lichte als bisher. Da war nichts mehr
in trügeriſche Farben gehüllt. Klar und nüchtern zeichnet
ſich ihr Lebensweg ab. Dieſen Weg würde ſie ſchreiten an
der Seite eines Mannes, der in ihr einen guten Kame-
raden wahrſcheinlich eine bequeme Frau ſuchte, die nichts
für ſich von ſeinem innerſten Leben beanſpruchte, die ſich
begnügte mit ſeiner kühlen Freundlichkeit, mit dem Schutz,
den er ihr in ſeinem Hauſe bot, und die ihm dafür eine
elegante Repräſentantin ſeines Hauſes war. Er täuſchte
ihr keine Liebe vor, überſchüttete ſie nicht mit erlogenen.
Seine Lippen hatten die ihren noch nicht berührt und
das war gut ſo ſonſt hätte ſie vielleicht doch noch die
Flucht ergriffen. Sie dankte ihm ſeine Zurückhaltung und
doch ſchauerte ſie wie unter einem Kältegefühl zuſammen,
wenn ſie daran dachte, wie ſich die Zukunft geſtalten würde.

Was für eine Ehe ſollte das mit Hans Rittter werden

Verzeichnis der Konſirmanden.

Sonntag Judica 1922.

Aus Annaburg:
Paſſin, Erich
Gaſſe, Bruno
Noack, Otto
Rößler, Otto
Fieſeler, Wilhelm
Leupold, Oskar
Lohmann, Erwin
Weſer, Richard
Hebold, Alfred
Wieſener, Fritz
Walczak, Erich
Schröder, Otto
Appelt, Karl
Stets, Ernſt
Pankrath, Willi
Rödler, Otto
Krüger, Fritz
Rabe, Ernſt
Lehmann, Otto
Schnürpel, Erich
Lehmann, Erich
Seidel, Wilhelm
Bey, Otto
Schneider, Paul
Ullrich, Karl
Kühne, Fritz
Wolter, Karl
Richter, Albert
Brandis, Erich
Krüger, Otto
Schlobach, Willi
Vetter, Paul
Kettmann, Otto
Höhne, Willi
Richter, Willi
Salandt, Otto
Lehmann, Willi
Richter, Martin
Wenzel, Willi
Richter, Paul
Ruppelt, Walter
Uhlitzſch, Erich
Meißner, Wilhelm
Hanke, Willi
Redlich, Erich
Jannaſchk, Artur
Vent, Walter
Wallner, Otto

Schmidt, Willi
Weiſe, Martin

Hofmann, Arthur
Hamann, Otto

Dubro, Luiſe
Müller, Gertrud
Jäger, Johanna
Raſchke, Martha
Börner, Hildegard
Kühne, Elli
Kuliſch, Hildegard
Krahliſch, Frieda
Richter, Amalie
Arndt, Helene
Quehl, Hildegard
Theilemann,

Hildegard
Kutzſche, Charlotte

Gräff, Jrma
Lindner, Lieschen
Meyer, Luiſe
Riech, Lucie
Wäſch, Hildegard

Geyer, Gertrud
Hübner, Regina
Krauſch, Martha
Goldner, Elſe
Grune, Frieda
Dietrich, Frieda
Quinque, Gertrud
Schwager, Martha
Klitſcher, Elfriede
Eule, Anna
Schmiedel, Anna
Dobra, Elſe
Leonhardt, Frieda
Krüger, Martha
Beyer, Anna
Polſter, Erna
Schmohl, Helene
Volkmann, Emma
Tofaute, Jlſe
Richter, Elſe,
Krüger, Elſe
Schedalke, Frieda
Riedel, Emma
Mies, Anna
Kloſe, Frieda
Haufe, Elſe
Kneſe, Margarete
Theuerkauf, Elli
Heiniſch, Elſe
Neumann, Elſe
Müller, Margarete
Siedſchlag, Elſe
Zöllner, Anna

Aus Purzien:
Berger, Richard
Krampe, Richard
Müller, Wilhelm
Berger, Paul

Niendorf, Her
mann

Naumann, Adolf
Henſel, Willi

Die Steuern der alten Leute. Der Gedanke, daß
bejahrte Perſonen, die ihr Leben lang gearbeitet haben, und
die, da ſie auf Staatsbeihilfen keinen Anſpruch haben, auch
heute noch für das tägliche Brot tätig ſein müſſen, eine Er
leichterung oder Befreiung in dem Steuerzahlen verdienen,

Konnte ſie ſich wirklich harmoniſch geſtalten, wie er als ſicher
angenommen hatte Gab es eine Harmonie zwiſchen zwei
Menſchen, die ſich innerlich ſo fremd ſtanden
Zuweilen kam es wie Furcht und Angſt über Fee, als
müſſe ſie in blinder Flucht davonlanfen, ſo weit ihre Füße
ſie trugen, wenn ſie in Hans Ritter kaltes, unbewegtes Ge
ſicht blicke. Trat er aber dann zu ihr, öffnete er den halb
geſchloſſenen Mund und ſprach mit ſeiner warmen, gütigen
Stimme zu ihr, dann kam ein Gefühl des Friedens, des
Geborgenſeins über ſie.

Dann hätte ſie ſeine Hände faſſen mögen, um ihr Ge
ſicht darin zu bergen, hätte wie ein Kind bitten mögen:
„Hilf mir das Leben tragen ſei gut zu mir ich will
es dir danken.“

Aber ſolche Worte kamen nicht über ihre Lippen. Ein
Blick in ſein unbewegtes Geſicht und ſie ſank mutlos
und ernüchtert in ſich zuſammen.

So verging dieſer Abend, in mancherlei Kämpfen und
Erregung für die Beteiligten. Fee ſchlichen die Stunden
wie Ewigkeiten dahin. Sie ſehnte ſich danach, wieder allein
zu ſein in ihrem engen Zimmerchen, damit ſie die Maske
ablegen und wieder ſie ſelbſt ſein könnte. Kurz, bevor ſie
mit ihren Angehörigen das Feſt verließ, trat Hans Ritter
noch einmal an ſie heran.

„Darf ich morgen kommen, Fee, um einiges über un
ſere gemeinſame Zukunft mit dir zu beſprechen Oder wirſt
du zu müde ſein

Sie ſchüttelte den Kopf.

„Jch werde Zeit genug haben zum Ausruhen, Hans
Du kannſt ruhig kommen“, antwortete ſie freundlich.

„Um welche Zeit paßt es dir am beſten fragte er.

iſt bereits im S 112b des Einkommenſteuergeſetzes zum

Ausdruck gebracht. Von dem Reichsfinanzminiſter waren
die Finanzämter ſchon 1921 angewieſen, ſolche im höheren
Alter ſtehende Perſonen, die mittel oder ſchwach begütert
ſind, bei der Steuerzahlung zu berückſichtigen.

Jeſſen. Während am kommenden Donnerstag aus
der Schule 61 Kinder (33 Knaben und 28 Mädchen)
entlaſſen werden, ſind bis jetzt nur 29 Kinder für das neue
Schuljahr angemeldet.

Ploſſig, 24. März. Der hieſige Bauern Verein für die
Provinz Sachſen ſowie dem Kreislandbund bezw. Landbund
der Provinz Sachſen angehört erklärt die Zeit für Auf
hebung der Getreidezwangswirtſchaft für gekommen. Die
Landwirte und Mitglieder verweigern für die kommende
Ernte die Getreide-Zwangsablieferung „Wir wollen frei
ſein! Frei auf unſerer deutſchen Scholle, als freie deutſche
Männer, im werktätigen Schaffen und treueſter Pflichterfül
lung, dabei nicht vergeſſend, daß wir als Wurzel als Ar
ſprung des Staates, alles dem heiligen Heimatboden abzu
ringen haben, um die Ernährung des deutſchen Volkes
zu ſichern. Wir legen Verwahrung ein gegen die Anma
ßung und Gründung einer Getreide Aktiengeſellſchaft als Ge
bilde des Großkapitals bezw. der aufzulöſenden Reichsgetrei
deſtelle; man verfucht das Volk weiter zu verdummen und
nach Belieben gewiſſer Kreiſe den Brotkorb niedriger oder
höher zu hängen und die Schuld dafür den Bauern aufzu
wälzen und ihn weiter verhaßt zu machen. Wir ſind Bauern
deutſcher Art doch frei wollen wir ſein, frei auf unſerer
deutſchen Scholle wie einſt die Väter waren, um mit
allen Kräften und freiem ſtolzem Mut für die Allgemeinheit,
für das deutſche Volk zu ſchaffen und ſomit beizutragen am
Aufſtieg unſeres lieben uns ſo heiligen Vaterlandes. Der
Vorſtand des Bauern Vereins Ploſſig. J. V. Alfred Flem
ming.

Rade. Daß in heutiger Zeit vielfach geſtohlen wird,
iſt wohl bekannt, daß aber heimlich während der Nacht ein
ganzes Lager von Diebesgut einem ins Gehöft gebracht
wird, dürfte ſeltener vorkommen. So geſchehen hier. Der
vor dem Dorfe wohnende Müller fand vor einigen Tagen
früh in ſeinem Hofe aufgeſtapelt allerhand Wirtſchaftsgegen
ſtände wie Heu und Düngergabeln, Spaten, Schaufeln,
Mustöpfe, Flaſchen, Wagenſchmiere uſw. Diebe, die, jeden
falls im Hinblick auf eine Hausſuchung nicht geringe Angſt
bekommen, hatten die geſtohlenen Sachen dem Müller heim
lich ins Gehöft getragen. Der Gemeindediener holte die
Gegenſtände mit einem Wagen ab.

Rade. Bei der hier kürzlich ſtattgefundenen öffentlichen
Verpachtung der Gemeindejagd, für die bisher 650 Mark
gezahlt wurden, erreichte das Höchſtgebot die erhebliche Summe
von 14500 Mark. Die bisherigen Pächter hatten vorher
ein Gebot von 4000 Mark gemacht.

Schönewalde, 24. März. Um der auch hier wie
überall herrſchenden Finanznot abzuhelfen wurde ſchon ſeit
längerem in Bürger und Stadtverordnetenkreiſen der Vor
ſchlag gemacht, Schönewalde aus einer Stadt in eine Dorf
gemeinde umzuwandeln. Auf denſelben Weg wies nun
auch noch eine Regierungsverfügung hin. Jn einer ihrer
letzten Sitzungen hatten die Stadtverordneten die dringend
notwendige Erhöhung der Gehälter der ſtädtiſchen Beamten
und Angeſtellten abgelehnt unter der Begründnng, daß keine
Deckung vorhanden ſei. Der Regierungspräſident legte da
raufhin dar, daß die Stadt, wenn ſie ihren Verpflichtungen
nichtmehr nachkommen könne, zur Dorfgemeindeordnung über
gehen müſſe, da in einer Dorfgemeinde die Verwaltungs
arbeiten ohne Bindung an die ſtaatlichen Gehaltsſätze ehren
amtlich erledigt würden. Die Stadtverordneten ſahen ſich
durch dieſe Verfügung vor die Entſcheidung geſtellt. Nach

dem Herr Landrat Dr. Nieſe am vergangenen Freitag nach
mittag eine über die Rechtslage informierende Sitzung ab
gehalten hatte, fanden am Freitag und Sonntag eingehende
Beratungen der Stadtverordneten ſtatt, die zunächſt das
Reſultat hatten, daß man erklärte, man könne die Rechte,
die ſich die Vorfahren mit ſaurer Mühe erworben hätten,

Jch werde mich nach dir richten. Deine Zeit iſt ge
n knapper bemeſſen, als die meine. Mir iſt jede Stunde
recht.

„Alſo um zwölf Uhr
„Ja ich werde dich um zwölf Uhr erwarten und

es Tante ſagen, daß du kommſt.“
Er führte ſie auf ihren Wunſch in die Garderobe und

legte ihr den Mantel um die Schultern. Sorglich geleitete
er ſie dann zum Wagen, hob ſie hinein und verabſchiedete
ſich von Fee, von der Hofrätin und von ihren Töchtern.
Der Hofrat mußte zu Fuß gehen. Hans bot ihm aber ei
nen Platz in ſeinem Wagen an, den der alte Herr erfreut
annahm.

„Man iſt nicht der Jüngſte, mein lieber Herr Ritter,
und der Weg nach unſerer Behauſung iſt nicht kurz. Außer
dem iſt es ſcheußlich kalt, ich bin Jhnen ſehr dankbar, daß
Sie mich mitnehmen wollen“, ſagte er lächelnd und lehnte
ſich behaglich in die weichen Polſter.

„Sie hatten nicht mehr Platz in dem Wagen Jhrer
Damen fragte Ritter höflich.

Der alte Herr lachte gütmütig, Fortſetzung folgt.

Engliſcher Kredit für die hungernden Ruſſfen.
Der von der Regierung vorgeſchlagene Zuſatzkredit von

100000 Pfund Sterling zur Bekämpfung der Hungersnot
in Rußland iſt vom Unterhauſe angenommen worden. Das
Parlamentsmitglied Barnes erklarte, 20 Millionen Ruſſen
ſeien täglich vom Hungertod bedroht, wenigſtens 10 Milli-
onen würden dieſes Jahr ſterben, wenn nicht angemeſſene
Schritte getan würden, um die Ueberlebenden zu ernähren
und Saatkorn für die nächſte Ernte zu beſchaffen.



nicht ſo leichten Sinnes wegwecrfen. Sodann überlegte man,
wie in Zukunft bei dem Beamtenapparat geſpart werden
könnte und faßte den Beſchluß: der Bürgermeiſter iſt nach
den ſtaatlichen Grundſätzen zu beſolden, der privatangeſtellte
Gemeindeſchreiber iſt zu entlaſſen, der Polizeiwachtmeiſier iſt
zu entlaſſen, der Kämmerer iſt zu penſionieren, das Kämmerer
amt iſt nicht wieder mit einem Veamten v beſetzen, ſondern
ſoll ehrenamtlich unter Gewährung einer Entſchädigung von
6000 Mark verwaltet werden. Der reſtloſen Durchführung
dieſer weitgehenden Beſchlüſſe ſtehen naturgemäß erhebliche
Schwierigkeiten entgegen. Auch iſt die Finanznot unſerer
Stadt durchaus nicht ſo groß im Verhältnis zu anderen
Gemeinden. Der Zuſchlag zu den Realſteuern betrug bis
jetzt 1175 Prozent, wovon 675 Prozent an den Kreis zu
zahlen waren und nur 500 Prozent zur Deckung ſtädtiſcher
Bedürfniſſe dienten. Von umliegenden Dorfgemeinden aber

hört man, daß ſie ſchon zwiſchen 2000 und 3000 Prozent
Zuſchlag zu den Realſteuern aufbringen mußten.

Z.

Vermiſchte Nachrichten.

O Ein Eſperantvinſtitut für das Deutſche Reich. Das
Reichsminiſterium des Jnnern hat das unter der Leitung
des Prof. Dr. Joh. Dietterle ſtehende Eſperantoinſtitut in

Leipzig ermächtigt, fortan die Bezeichnung „Eſperanto
inſtitut für das Deutſche Reich“ zu führen. Weitere be
hördliche Schritte zur Unterſtützung der Arbeiten des Jn
ſtituts ſtehen bevor.

O Unfall eines deutſchen Poſtflugzeuges. Das Poſt
flugzeug D 26 der Deutſchen Luftreederei Staaken ſtürzte
am 7. März kurz nach dem Aufſtieg mit drei Perſonen
unweit des Flugplatzes aus einer Höhe von 10 Metern
in die Tiefe. Einer der Paſſagiere trug Verletzungen am
Kopfe davon, der Führer des Flugzeuges eine Ver
ſtauchung des linken Oberſchenkels. Die beiden anderen
Paſſagiere ſind unverſehrt geblieben. Das Flugzeug ſollte
nach Leipzig fabren.

O Gutes Meßgeſchäft. Jn Leipzig hat der Auslands
beſuch weiterhin in ſehr ſtarkem Maße zugenommen. Das
Geſchäft auf der Meſſe wird als überaus groß bezeichnet.
Jn der Spielwareninduſtrie iſt die Bedarfsäußerung ſo
groß, daß einzelne Firmen bis zur nächſten Meſſe mit Auf
trägen verſehen ſind. Auf der Tabakmeſſe iſt das Geſchäft
durchweg gut, beſonders in der Zigaretteninduſtrie. Auf
der techniſchen Meſſe ſind ſehr gute und große Abſchlüſſe
zuſtandegekommen. Viele Werke, beſonders der Wer eug
maſchineninduſtrie, haben bereits ihre Fertigung für eine
bedeutende Zeitſpanne ausverkauft, ſo daß ſie weitere Auf
träge nicht buchen können. Die Metallinduſtrie verzeichnet

eine große Anzahl neuer Geſchäftsanknüpfungen.
O Auf der Spur der Leipziger Mörder. In der Leip

ziger Mordſache (Auffindung einer männlichen Leiche in
einem Reiſekorbe) haben die polizeilichen Ermittelungen
ergeben, daß der Getötete der in Lindental bei Leipzig
wohnhaft geweſene, in den ſechziger Jahren ſtehende Rent
ner Conrad iſt. Eine der Tat dringend verdächtige Frau

wurde feſtgenommen. Zwei Gepäckträger haben mit voller
Beſtimmtheit in ihr die Perſon wiedererkannt, die auf dem
Leipziger Hauptbahnhof den Korb zur Beförderung aufge
geben hatte.

O Prof. Ludwig Schleich geſtorben. Jn einem Sana
torium in SaarowPieskow ſtarb im 63. Lebensjahre der
hervorragende Berliner Arzt und Forſcher Prof. Ludwig
Schleich. Schleich iſt in der wiſſenſchaftlichen Welt vor
allem durch die Entdeckung der örtlichen Betäubung (bei
Operationen) bekannt geworden. Der berühmte Chirurg
war auch ein origineller Denker und Dichter, der eine An
zahl bemerkenswerter Werke geſchrieben hat. Enge Bande
verknüpften ihn mit den Dichtern Richard Dehmel und
Auguſt Strindberg. Es ſei ſchließlich noch erwähnt, daß
Prof. Schleich auch als Muſiker er war Sänger, Celliſt,
Komponiſt und Dirigent in einer Perſon Ausgezeich
netes leiſtete.

O Großfeuer durch Brandſtiftung. Jn Wietzen in der
Provinz Hannover ſind infolge Brandſtiftung ſieben Ge
höfte abgebrannt. In weiteren zwölf Gehöften wurde
Brandſtiftung verſucht. In Goslar iſt, ebenfalls infolge
Brandſtiftung, ein Großfeuer ausgebrochen, das ſämtliche
Wirtſchaftsgebäude des Gutes Schrader mit großen Ge
treide und Futtervorräte einäſcherte. In Naumburg
iſt die Stadtmühle Almrich mit großen Getreide und
Mehlvorräten vollſtändig niedergebrannt.

O Feuer im Kronprinzenhaus auf Wieringen. Die
Wohnung des früheren deutſchen Kronprinzen in Wierin
gen (Holland) iſt ein Raub der Flammen geworden. Das
Haus iſt das ehemalige Pfarrhaus in Ooſterland, ein
kleines, beſcheidenes Gebäude. Der durch das Feuer an
gerichtete Schaden ſoll ſehr groß ſein.
O Der Veſuv vor dem Ausbruch. Seit einigen Tagen
iſt wieder eine rege Tätigkeit des Veſuvs zu verzeichnen.
Die gärenden Maſſen ſteigen im Jnnern des Kraters raſch,
ſs daß ein heftiger Lavaausbruch befürchtet wird.

O Beſchlagnahmtes Schiebervermögen. Die Texrtil
warenverſchiebungen an der ſächſtſchböhmiſchen Grenze
nehmen daiternd zu. Dieſer Tage iſt es den Behörden ge
lungen, den Gaſtwirt Guſtav Seifert in Markhauſen in
Böhmen bei einer Schiebung im Geſamtwerte von
158 654 Mark zu erwiſchen. Dem Schieber gelang es, zu
entkommen, doch konnte ſein Vermögen in der Höhe von
500 000 Mark, das er in Deutſchland angelegt hat, be
ſchlagnahmt werden.

O Hunde im Wolfskleide. Aus Forſt in der Lauſitz
war jüngſt gemeldet worden, daß in der Nähe der Stadt
von einem Gutsinſpektor zwei Wölfe erlegt worden ſeien.
Dieſe vermeinten Wölfe häben ſich als ſtark verwilderte
Hunde entpuppt. Der um ein Gutachten angegangene
Kuſtos am Berliner Zoologiſchen Muſeum, Profeſſor P.
Matſchie, hat die Zugehörigkeit der Tiere zu den Haus
hunden einwandfrei feſtgeſtellt.
O Exploſionsunglück. Jn Hannover fanden ſpielende

Kinder in der Nähe des Pulverweges, auf dem alte Mu
nition abgefahren wird, eine Granate, die ſie zu öffnen
verſuchten Dabei explodierte dieſe und verletzte drei
Knaben ſchwer.

O Sturmkataſtrophe in Krefeld. Während eines furcht
baren Sturmes, der in Weſtdeutſchland herrſchte, ſtürzte
in Krefeld eine ſchwere Ulme auf den hinteren Teil eines
Straßenbahnwagens, wobei ein Mann von etwa dreißig
Jahren und ein Mädchen getötet wurden; eine Frau wurde
lebensgefährlich verletzt. Jn der Zündſchnurfabrik. an Kre
feldLinn wurde der obere Teil eines Schornſteins vom
Sturm umgeweht. Zwei Mädchen wurden erſſhlagen und
mehrere andere leicht verletzt. Auf dem Stahlwexk Becker
in Krefeld-Rheinhagen wurden zwei Arbeiter, die im
Freien beſchäftigt waren, von einer Windhoſe erfaßt und
gegen eine Mauer geſchleudert. Sie trugen derart ſchwee
Verletzungen davon, daß an ihrem Aufkommen gezweiſelt
wird. Schwere Stürme werden auch aus England ge
meldet. Ein britiſches Torpedoboot iſt im Schneeſturm
nahe Newhaven auf den Strand gelaufen.

O Vom grollenden Veſuv. Jn der Nacht vom 6. zum
7. März wurden am Veſuv Erdſtöße verſpürt, durch die
kleine Eruptionshügel zum Einſturz gebracht wurden. Jm
Jnnern des Kraters ſteigt dauernd die Lava auf. Jn An
betracht des Umfanges des Kraters, deſſen Durchmeſſer
mehr als einen halben Kilometer mißt, kann man nicht
vorausſehen, wann ſich die Lava nach außen ergießen
wird. Der Leiter des VeſuvObſervatoriums, Profeſſor
Maladra, wagte ſich bei den erſten Anzeichen der neuen
Ausbruchstätigkeit in den Krater, was ihm mehrere Brand
wunden im Geſicht eintrug.

An unſere Leſer!
Die ungeheueren und unerträglichen Preisſteigerungen,

vor allem des Druckpapiers, das im Dezember gegenüber
dem Friedenspreiſe das 21fache, im März ſchon das 41fache
gekoſtet hat und für welches ein Vielfaches an Erhöhungen
zum 1. April angekündigt iſt, aber auch die Verteuerung
aller ſonſtigen Materialien (Farbe das 30fache, Walzenmaſſe
das 35fache der Friedenspreiſe) und der Herſtellungskoſten
(Löhne und Gehälter, elektriſcher Strom, Gas, Reichs und
Kommunalſteuern) haben die deutſchen Zeitungen ihrer wirt
ſchaftlichen Kraft beraubt. Wenn trotzdem die Mehrzahl
der Herausgeber ſich nicht zur Einſtellung des Erſcheinens
ihrer Blätter entſchloſſen hat, ſo tun ſie das aus der Er
wägung heraus, daß ein Aufhören der deutſchen Preſſe
gleichbedeutend mit einer unheilbaren Kataſtrophe der deut
ſchen Politik und Wirtſchaft iſt.

Neue Erhöhungen der Bezugs- und Anzeigenpreiſe
laſſen ſich nicht umgehen. Pflicht jedes Leſers iſt es, ſeiner
Zeitung treu zu bleiben und mit dazu beizutragen, daß die
deutſche Preſſe nicht völlig aufhört zu exiſtieren.

Verein Deutſcher Zeitungsverleger
Kreis Mitteldeutſchland.

Den Richtlinien des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger,
Kreis Mitteldeutſchland, folgend, haben die Zeitungen des
Bezirks Elſter vom 1. April ab ihre Bezugs und Anzeigen
preiſe erhöhen müſſen und richten an ihre Leſerſchaft die
Bitte, der Notwendigkeit dieſer Preisſteigerungen ihre Ein
ſicht nicht zu verſchließen.

Annabnrger Zeitung. Schweinitzer Kreisblatt, Herzberg.
Bad Schmiedeberger Zeitung. Wittenberger Tageblatt.
Dommitzſcher Zeitung. Stadt u. Landbote, Schlieben.
Neueſte Rachrichten, CEilenburg. Dübener Nachrichten.
ElbeElſterbote, Prettin. Torgauer Zeitung (Kreisblatt).
Wochen u. Anzeigenblatt, Jeſſen. Elſterbote, Elſter.
Pretzſcher Zeitung.
Liebenwerdager Kreisblatt. Tageszeitung in Vockwitz.
Elbebote, Mühlberg. Zeitung für den Kreis Schweinitz,
Herzberg. Elſterwerdaer Zeitung. Schildauer Zeitung.

Elbtalzeitung, Belgern.

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, geben wir hierdurch
unſerer verehrten Leſerſchaft bekannt, daß wir gezwungen
ſind, ab 1. April ds. Js. den Bezugspreis für unſere
Zeitung auf

15.00 Mk. pro Vierteljahr
zu erhöhen.
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O Nonnengefahr in Sachſen. Den ſächſiſchen Waldun

gen droht für dieſes Jahr eine ſehr große Nonnengefahr.
Infolgedeſſen hat die ſächſiſche Regierung beim Landtage
zunächſt die Bewilligung von 200 000 Mark zur Bekämp
fung des Nonnenfalters beantragt.

O Selbſtmord von Grupens Gefängniswärter. Jn
Hirſchberg erſchoß ſich der Gefängnisinſpektor Schlentke,
der dem Mädchenmörder Peter Grupen im Gefängnis
allerlei Gefälligkeiten erwieſen hatte und im Verdacht
ſtand, die Flucht Grupens begünſtigt zu haben. Es war
gegen ihn ein Straſverfahren eingeleitet worden.

O Der angebliche deutſche Dampfer „Groothoft“. Die
aus engliſchen Quellen ſtammende Meldung von dem auf
See erfolgten Untergang des deutſchen Dampfers „Grook
hoft“ iſt nicht zutreffend, da es einen deutſchen Dampfer
gleichen oder ähnlichen Namens überhaupt nicht gibt. Ver
mutlich handelt es ſich um den norwegiſchen Dampfer
„Gröntoft“, der von NewOrleans nach Esbjerg abgegan
gen war und bereits ſeit längerer Zeit überfällig iſt.

O Kampf um die Sommetrzeit. Die franzöſiſche Kammer
hat nach zweitägiger Beratung den Geſetzentwurf über die
Wiedereinführung der Sommerzeit mit 265 gegen 260
Stimmen abgelehnt. In einer zweiten Sitzung wurde je
doch auf dringenden Wunſch der Regierung ein Abände
rungsantrag angenommen, durch den beſtimmt wird, daß
in dieſem Jahre die Sommerzeit noch Geltung haben ſoll.

O Eine Bahnhofshalle durch Sturm abgedeckt. In Lille
wurde die mittlere Kuppel der Jnnenhalle des Bahnhofes
durch den Sturm abgedeckt. Gußeiſerne Trümmerſtücke
zerſtörten in der Nähe befindliche Droſchken. Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen.

Allgemeine Zeitung in Wittenberg.

Verlag der „Annaburger Zeitung

O Ende der Frankfurter Goethewoche. Die Goethe
woche brachte auch eine Aufführung der „Zauberflöte“
von Mozart, bei der Thomas Mann über die „Jdee der
organiſchen Zuſammengehörigkeit von Bekenntnis und Er
ziehung“ ſprach. Am 2. März wurde „Jphigenie auf
Tauris“ von Gluck in der Straußſchen Bearbeitung auf
geführt. Am 3. März fanden die Feſtvorſtellungen ihren
Abſchluß mit einer Aufführung des „Taſſo“. Vorher
ſprach der Dramatiker Fritz v. Unruh. Er gedachte der
Millionenopfer des Welkkrieges und beſchwor die Frauen,
die ihre Söhne im Kriege verloren haben, den Krieg für
immer zu verabſcheuen. Er bat die Jugend auf den Schul
bänken, nicht an den Kriegsgeſchichten der alten Griechen
und Römer zu hängen, ſondern für das neue Leben der
Freiheit zu arbeiten. Mit großer Leidenſchaftlichkeit ver
dammte Unruh den Geiſt des Materialismus und den
„Bazilkus des Größenwahns“, der zu vertilgen iſt. Es ſei
bemerkt, daß Unruh den Krieg als preußiſcher Offizier
mitgemacht hat.

O Zur Flucht des Oberleutnants Dittmar. Gegen den
Vorſteher des Gerichtsgefängniſſes in Naumburg, Leye,
iſt durch Beſchluß des Oberlandesgerichtes in Naumburg
das Diſziplinarverfahren eingeleitet worden. Leye war
unmittelbar nach der Flucht des Oberleutnants a. D.
Dittmar, der bekanntlich ſeine Strafe in Naumburg ver
büßte, ſeines Pofſtens enthoben worden.

O Diſziplinarverfahren im Fall Grupen. Die Nach
forſchung nach den Helfershelfern Grupens bei ſeiner
Flucht aus dem Hirſchberger Gerichtsgefängnis iſt nicht
ergebnislos geweſen. Gegen zwei Beamte des Gefäng
niſſes hat ſich der dringende Verdacht der Begünſtigung
des Mörders bei ſeiner Flucht ergeben, und das Diſzipli
narverfahren iſt gegen ſie eingeleitet worden. Zu dem
ſelben Ergebnis wird wahrſcheinlich die Unterſuchung
auch noch in einem dritten Falle führen.

O Schwerer Unfall des Abgeordneten Ledebour. Der
unabhängige Reichstagsabgeordnete Ledebour hat einen
ſchweren Unfall erlitten. Er wurde an der Potsdamer
Brücke in Berkin von einem Radfahrer angefahren und
kam ſo unglücklich zu Fall, daß er einen Oberſchenkelbruch
davontrug. Er wurde in das Kreiskrankenhaus in Lich
terfelde gebracht. Ledebour ſteht kurz vor der Vollendung
ſeines 72. Lebensjahres und krankt bereits ſeit Jahren an
einem Beinleiden.O Exploſionsunglück in Boulogne. Ein in der Nähe
von Boulogne befindliches engliſches Munitionslager iſt.
infolge der Exploſion eines Geſchoßzünders in die Luft
geflogen. Es wurden unmittelbar nach der Kataſtrophe
ſieben Tote, darunter fünf Frauen, und zwanzig Verletzte
feſtgeſtellt. Die Zahl der Opfer dürfte aber noch größer
ſein.

O Flucht der Bewohner der Veſuvortſchaften. Ange
ſichts der wachſenden Gefahren eines Ausbruches des Ve
ſuvs hat in den gefährdeten Ortſchaften eine lebhafte Be
unruhigung um ſich gegriffen. Aus Torre del Greco, Torre
Annunziata, Boſcotrecaſe und Boſcoreale, die nicht mehr
als ſechs bis ſieben Kilometer vom Kraterrand entfernt
ſind, ſind viele Einwohner nach Neapel geflohen. Aber
auch in Neapel ſelbſt ſieht die Bevölkerung den kommenden

Ereigniſſen ängſtlich entgegen. 7
O Geburtenrückgang in Frankreich. Eine Statiſtik über

die Geburten in der zweiten Hälfte des Jahres 1921 zeigt,
wie aus Paris gemeldet wird, in allen großen Städten
Frankreichs eine bedeutende Verminderung gegenüber den
Vorjahren.

O Ergebniſſe der italieniſchen Volkszählung. Die Zäh-
lung der Bevölkerung Jtaliens, einſchließlich der Bevöl
kerung der neuen Provinzen, wies eine Geſamtbevölkerung
von 39 Millionen auf. Den größten Bevölkerungszu
wachs hat Sizilien zu verzeichnen, wo die Bevölkerung in
den letzten 10 Jahren um 40 Prozent zugenommen hat.
deſche ar nahm in ganz Jtalien wird auf 10 Prozent
geſchätzt.

Markt-Kalender.
Am 1. April Schweinemarkt in Jeſſen.

Sommensprossen Weg!
Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich mit, auf welch ein

fache Weiſe ich meine Sommerſproſſen gänzlich beſeitigte. Frau
Blisabeth Vhrlich, Frankfurt a. M. 525, Schließfach 47.

Die Feit
mit Jnduſtrie und Handelsblatt

Zentralorgan der Deutſchen Volkspartei
erſcheint zweimal täglich!

J

Sonderbeilagen
„Volk und Wehrkraft“

„Techniſche und Hochſchulnachrichten“
„Schaffende Jugend

„Modenſchau“
„Zeitſtimmen“

Vom 1. April an liegt der „Zeit“ allwöchentlich
die älteſte deutſch nationale Wochenſchrift

„Die Grenzboten“
Wochenſchrift für Politik, Literatur und Kunſt

gratis bei

Bezugspreis der „Zeit“ monatlich Mk. 25.
frei ins Haus (6. Nachtrag Poſtzeitungsliſte 1922)
Beſtellungen bei allen Poſtanſtalten und bei der
Hauptgeſchäftsſtelle Berlin SW 48, Wilhelmſtr, 89



Bekanntmachung.
Ein Schlüſſel als gefunden

abgegeben worden.
Annaburg, den 28. März 1922.

Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.

Am Freitag den 31. d.
Mts., von vorm. 9 Ahr ab
findet an der Hindenburgſtraße
in Annaburg eine öffentliche
Verſteigerung von Erlenholz
(Kutz und Brennholz) ſtatt.

Jm Anſchluß hieran erfolgt
öffentliche parzellenweiſe Ver
pachtung des Oekonomiegelän
des der Knaben-Erz. Anſtalt
für das Rechnungsjahr 1922.

Verkaufs bezw. Verpacht
ungsbedingungen werden beim
Beginn des Termins an Ort
und Stelle bekanntgegeben.
Reichsvermögensamt Torgau.

Wieſen-Herpachtung.
Sonntag, den 2. April,

vorm. 10 Ahr verpachte ich
an Ort und Stelle auf 6 Jahre
parzellenweiſe meine 17 Mor
gen große Burgwiese
am Neugraben.

Karl Höhne, Mühlenſtr.

Rühſen und Senf
habe noch abzugeben

Adolf Weicholt, Prettin.

7Saat Kartoffeln
von Kamecke's Deocdora,
in kurzer Zeit eintreffend, nehme
feſte Beſtellungen noch entgegen.

e Gelbe Mohrrüben
habe abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.

Guterhaltenes gebrauchtes

Chaiſelong
zu kaufen geſucht. Angebote
ſind an die Geſchäftsſtelle der
Zeitg. zu richten.

e

Tüchtige
Maurerkolonnen
für größere Bauarbeiten in
Rieſa und der Niederlauſitz
von großer Baufirma für ſo
fort geſucht. Ausführliche
Angebote mit Angabe des
früheſtens Termins für die
ArbeitsAufnahme ſind unter
Nr. 200 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung zu richten.

VVVVT TFehrburſchen

nimmt auf

Ofen u. Tonwarenfabrik
Annaburg.

Suche zum 1. April

älteres Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Jnſpektor Lang,
Rittergut Großtreben.

Pianv
Jeder Harmouinm

9 gebote unter W. 100 an
die Geſchäftsſtelle der Zeit

4 ung erbeten.

gegen Barzahlung zu kau
fen geſucht. Schriftl. An

Flüssigen beim
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Kranke

in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt

Konfirmations- Karten
sind alle Hautunreinigkelten u. Ha
ausschläge, wie Blütchen, Mitesees
usw. durch täglichen Gebrauch der du

Steckenpferd

5 46Verein „Frohſtinn“.
Den Mitgliedern zur gefl. Kenntnis, daß das

30 jährige Stiftungsfest
am 1. April nicht im Bürgergarten, ſondern im Saale

Mitglieder mit ihren Freunden und die Gründer des Vereins
„Frohſinn“ herzlichſt eingeladen werden.

Der Vorstand

000000000200000000909
2 Bbehrlinge

für Kontor, gute Zeugniſſe, ſaubere Handſchrift Be
dingung, ſtellt ein

Wilhelm Kunmze,

90029

44000000000200

ſauberer Schnitt, reelle Bediennng,
übernehmen wieder

Zahm-Atkelier
Georg Consentius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahn krank
heiten, Flomben in Porzellan, Gold, Silber, S
Cement, Zahnziehen mit Betäubung, jede

Art künstl. Zahnersatzes.
W Behandlung für Krankenkaſſen. h

Sprechſtunden täglich 9 12, 3-6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber.
e t S

S

S e

S Hähmassohinen,
Centrifugen,

Butterfäſſer Butterformen,
Kinder und Sportwagen,

Centrifugen-, Nähmaſchinen- u. Fahrradöl.

ritz Böcller., Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

940000000Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Hanushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Gralal.

Elektro Lichtheil Methode,
die wiſſenſchaftlich anerkannte

und glänzend bewährte

e Behandlung.

ten Frauenleiden.

Jeſſen, Schweinitzerſtraße 492.

Hermann Steinbeiß, Papierhandlung.

des Herrn Schlinker (Neue Welt) ſtattfindet, wozu ſämtliche

Lohnsehnitt
Franz K Moeller.

zum Geburtstag, zur Verlobung, Hochzeit und Sil

EAAAAAAAAAAAAAAAAAAE

Künſtliche Höhenſonne

Nachweisbar gute Heilerfolge bei Krankheiten, inneren und
äußeren, chroniſchen, z. B. Lungen, Hals, Herz, Magen

8 Darm, Leberleiden; Nervenſchwäche; nervöſer Abſpannung;

Jschias; Rheumatismus; ſämtlich. Hautausſchlägen, Flech

Täglich 9—-4 Uhr. Sonntags geschlossen

Teerschwefel-Seife
von Bergmann O Co. Radebeuöò
Zu hab. i. d. Apoth. Drog. u. Parfümerien,

Hanf-Bindfaden
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Dienstag, den 28. d. Mts., abends
8 Uhr im „Siegeskranz“

Außerordentliche
General Verſammlung.

Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt dringend
erwünſcht. Der Vorſtand.

s Billiges Brottrotz kommender enormer Verteuerung erhalten Sie bei Gebrauch
unſerer transportablen

Haus Baclköfen
und haben den Wert desſelben 100 000 der Landwirte uſw. erkannt.
Durch die enorme Feuerungs und Platzerſparnis machen ſich die
Anſchaffungen nach Ausſpruch unſerer Kunden in kürzeſter Zeit

bezahlt. Jn allen Größen prompt lieferbar.

Räucher-Apparate,
zugleich als Aufbewahrungsſchrank

ſind auch für ſeine Zwecke der pratktiſchſte Gegenſtand. Jn allen
Größen prompt lieferbar.

J Berlangen Sie gratis Preisliſte 25 B und Proſpekte.

e Langſährige ſchriftliche Garantie. ßHerrn Bergau, LeipzigTh. Teile Jhnen hierdurch mit, daß ich den Hausbackofen
erhalten habe. Nachdem ich denſelben einige mal ausgefeuert habe, habe ich mit 50 70 V
weniger Feuerung als in meinem alten Backofen 10-12 Brote im Gewicht von 10-12 Pfd.
und 8 Kuchen gebacken; der Kuchen ſtand 5 Minuten, das Brot war in bis 1 Stunde gut

durchgebacken. Jch bin froh, daß ich jetzt in dieſer Zeit, wo alles ſo teuer iſt, etwas Gutes J
I gefunden habe, und werde ich Jhre Firma jedem empfehlen. 5Saathain b. Elſterwerda, 5. Febr. 1922. Hermann VReichelt, Stellmachermſtr.
So urteilen Beſitzer unſerer transportabl. Hausbacköfen und Räucher Apparate.

Riesaer Backofen und Herde- Fabrik Kiessling, Matula Co.

Generalvertreter Reinhard Bergan
Hofer-Straße 3. Leipeig Th. Hofer-Straße 3.

e

Zur Konſirmation
empfehle blühende t

Topfpflanzen

in reichſter Auswahl.

R. Boſt, Gärtneret.

Haben Sie Stoffe

Glückwunsohkarten

vberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl
Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Palast- Theater.
Mittwoch, den 29. März, abends 8 Ahr: Ewpehle wich gur Anfer-

4 rosser Bruno Kaetner- Abend tigung von

2 r e m 7 kerrengarderobe.Spezialität: Wenden undJ Nur 61N Diener F Umarbeiten.
J Sehr gutes Filmſpiel in 4 Akten. Carl Havelandt,

e Schneidermſtr.4 Verbotene Liebe. Annaburger
Prächtiges Drama in 4 Akten. 4 dJ u Landwehrm regen Zuſpruch bittet Die Direktion Sc Verein(eingetragener Verein).

S abends 8 Uhr
S Nonats-Versammlung

S bei Hrn. Kamerad Däumichen.
Tagesordnung

Eröffnung.
Entrichtung der Monatsbei

träge (April--Juni).
Verleſen der Niederſchrift über
die letzte Hauptverſammlung.
Beſprechung über Beſetzung
eines Vorſtandspoſtens.
Fahnenangelegenheiten.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Anträge.
Vereinsangelegenheiten.

Um zahlreiches Erſcheinen wird
gebeten.

VVVVVVVVVIVVVVVVVYYS J See Sonntag, den 2. April,
Für die zahlreichen Glückwünſche und Geſchenke

S. anläßlich unſerer Hochzeit ſagen wir herzlichſten Dank.

Töpfermſtr. Bruno Waeliſch u, Fran
Auguſte verw. Emmrich. S

Annaburg, den 26. März 1922.
Betgeſtraße 4.

e e

Für die liebevolle Teilnahme beim Heimgangeunſeres teuren Entſchlafenen, für die überaus reichen r et
Kranz und Blumenſpenden, insbeſondere Herrn e Zukunft!

Glück, Reichtum, Eheleben,
Charakter wird nach Aſtrologie

S GSterndeutung) berechnet. Gebe
Rat in Ehe, Geſchäft u. Streben.

Nur Geburtsdaten und Schrift
S einſenden. Streng reell wiſſen
S ſchaftlich. Viele Dankſchreiben
S ſafguweing

hews, Hannvver,
Ulanenſtraße 3.

Pfarrer Langguth für die Troſtesworte am Grabe
ſowie dem Annaburger Landwehr-Verein für die
dem Dahingeſchiedenen erwieſenen Ehren, ſagen wir
hiermit unſeren tiefgefühlteſten Dank.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Frau Auguste Gemniech.

Annaburg, den 27. März 1922. ee e e e e „„Redatkion, Druck und VerlagHermann Steinbeiß, Annaburg
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